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~ahen wit _lflut Jazu? 
In diesen Tagen kam n mir unter viel n vergilbten Blättern die alten 
Satzungen des WSV zu Gesicht. Auf ein paar Druckseiten, entsprechend 
acht Seiten unserer Vereinszeitung, ist da alles geregelt, was zum Be­
trieb des Fußballspieles, der Leichtathletik, den Sommerspielen und 
des Tennis, einschließlich der Sühnebestimmungen, zu sagen notwendig 
war. Das Schöne dabei war, daß damals auch alles klappte. Wir 
.. Alten" haben es erlebt. Und heute? Jetzt regieren Gesetzbücher den 
Sport ... 

Damit wurde der ti er.ische Ernst ge­
rufen. Wir werden ihn nicht mehr 
los. Und weil dem so ist, ist der 
Sport auch auf dem Wege freudlos 
zu werden. Eines Tages werd.en die 
Idealisten, die wir in Westdeutsch­
land in so reichem Maße besaßen, 
restlos aus·gestorben sein und der 
wahre Gehalt des Sportes nur noch 
als .,Bimmelbähnchen-Romanlik" ·des 
Hinterdörflers .abgetan. Ist diese 
Entwicklung und die Herrschaft der 
Todernsten, die Unheil in die Welt 
des Sportes bringt, noch aufzuhalten? 
Wir müssen den Mut haben, uns mit 
dit=ser Entwicklung .auseinanderzu­
seizen. - Beginnen wir mit den Ver­
einsvorständen. VJelfach sind mit der 
Popularisierung des Sportes, nicht 
nur im Fußball (1), Leute auig€­
taucht, die vom Sport und dessen 
Idealismus nicht ·die gering:ste Ahnung 
haben und sich durchweg mit mehr 
ode'f wenirger viel Egorsmus über alle 
geschriebenen und ungeschriebenen 
Gesetze hinwegsetzen. Sie bemessen 

den Wert ihrer Tätigkeit ausschl.ieß­
lich nach gewonnenen Punkten uo.d 
der Meis terschaft. Ihnen sind die 
\11/ erte regelmäß:ilgen gesellig-frohen 
ZJusamrnens·eins als Nährboden für 
eine echte Sportfamilie mit der frü­
her so herrlich ged€ihenden Frucht 
aufrechter Freundschaften bis weit 
hinein •in das private Leben, ebenso 
unbekannte Pulsschläge, wde ihnen 
das schöne deutsche Volkslied als 
Har•fe des Gemüts .antik .anmutet. 

* 
In ständi·g zunehmendem Maße ist 
ferner, auch damit haben wir uns 
auseinanderzusetzen, eine Mechani­
sierung der Instanzen festzus teHen, 
stur nach dem Begri.ff der Furukt·ion; 
also , der bloßen mechanischen Ver­
richtung von Amtsgeschäften . Viel­
fach wird übersehen, d•aß das Wohl­
ergehen der VereJn e allen anderen 
Belangen voranzus te ilen ist. Vielfach 
sind eben, ihrer Entwicklung nach, 
·die V ereine für di e Funktionäre da, 
Uns dünkt, ihnen mangelt die grö· 



ßer·e Einsicht der an W~ssen und Er­
fahrung Reicheren. Jugendlichkeit 
im Amt is t Ursache. 
Hier wie dort ist, wir tkommen daran 
nicht vorbei, von edner F ü h r e r -
R. r i s e zu sprechen. 
Wir sind ein Allessportverein und 
schöpfen aus Erfahrungen, di-e nicht 
allein im Bereich eines e.inzelnen 
Fachverbandes gesammelt wonden 
sind. Alle betonen zwar häufig und 
mit viel Pabhos Elternhaus, Schule, 
Religion und Seruf vor den Spor>t zn 
setzen und erklären die Familie als 
Wurzel des Lebensbaumes, doch ist 
das, le1der, .für manchen Funktionär 
nur - W o r t g e k l i n g e 1 

* 
Was soll man dazu sagen, wenn 
unseren Handballfrauen zugemutet 
wird, anfangs Dezember um 16 Uhr 
bei hereinbrechender Dunkelhe:it und 
Nebel zu spielen. Wir wehrten uns 
gegen diese Zumutung, insbesondere 
dagegen, daß irrfolge dP.s ganzen Ver­
lusts des SonntagnaChmittages und 
-abends (das Spiel war in Essen fäl­
Hg) un.ser•e Frauen ihren hausfrauU­
chen V·erpfl.ichtungen und den Son­
dervorbereitungen, wie sie das W eih­
nachtsfest mit sich brin9en, entzogen 
wurden. Da .der Essener Verein nicht 
di!rin einwilLigte, da·s Spiel zu jeder 
ander.en früheren Zeit auf unserem 
Pia:tz und dafür dann das Rückspiel 
im Frühj.ahr in Essen durchzuführen, 
baten wir die Instanz rechtzeitig das 
Spiel zu vertagen. Was meint Ihr, 

liebe Fneunde, welches Urteil dl In 
stanz fällte? Nun: .. pi.C' I ist •fiir ~B/!Jll 
verloren." 

* 
Ein anderer Fall: Eine I rl'islnbl•o~nz 
setzt eine Arbeilstagnncr un. Dlllllil 
auch ja kein Verein b •I soit'lwn il' l­
cler of.t hohlen Tagun(Jt' l\ li•llll, !'I­

zwingt dieselbe die lkll'lliqunq 1111t 
je 2 Vertretern je Ver in ci111 e il 0 1 tl­
nungssbrafen. Soweit ist t•s t~lso ~chon 
gekommen ! Wer da glaub!, dnfl 1\r­
beitstagungen dem gegenscili(Jt'lt v< r­
trauensvollen Abhören untl Ausl·<ll l 
sehen von Meinungen dienen und 
durch Abst-ell ung von M<in~Jl'ill 
fruchtbar gemacht werden, <IN inl . 
Es begab sich vielmehr nach stun­
denlangem Rückschauen auf die •e rst,• 
Spielserie, daß vereinsseibi.ge 1\ n rc­
gungen im Interesse der Ver<'illl' , 
insbesondere die Erwägung d er Si•n­
kung der nahezu den Chamkler cin1•r 
Fron erreichenden Abg·abe·nleis ln ll 
gen an den be tre-ffenden Verbn nrl, 
mit mokantem Lächeln als undisku­
tabel rundheraus gegen den Willt• n 
der Mehrheit von der Instanz abge­
lehnt wuden. Post numer.ando wtude 
da9.egen eine n eue, natürlich kost n­
pflichtige Druckschnift verbandssei lltJ 
offeriert. 
Es gab weitere vec'ht unerfreulidw 
Momente und sdJ.hleßlich als Gesamt­
eindruck die Feststellung, .daß es ein 
Luxus ist ·gute ei.gene Gedanken zu 
haben, und Demokrat'i,e mit Auto­
kra·tie verwechselt wurde. 

* 
Haben wir Mut dazu, uns mit dieser 
En twicklung .auseinanderzusetzen? 

Freude heißt die starke Feder 

ln der ewigen Natur. 
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Freude, Freude treibt die Räder 

ln der großen Weltenuhr . 

Es ~st oft I"echt schwierig, bei 
J ·agdgeschicht-en zwis: hen Dich­

tung und Wahrheit zu un terscheiden. 
Nachstehendes Erlebnis hat j edoch 
den Vorzug, wahr zu sein - vom 
Aufbruch bis zum Halali. Fragt den 
gesamten Hauptvor~t-and, den u n­
s er Schor•sch kurz nach Neuja·hr 
zum fri,sch-fröhlichen J.agen auf un­
ser wahrhaft Kapdt•alstes Pinge],&den 
hatte. 

Stelldichein war unser Hochsitz an 
tler \Nedau und mäuschenstill dlie 
ganze Jagdgesellschaft. Erklärlich, 
denn der unentweg•t pirschende, un-

7Jlnse.t. g-ute.t. .S dt.ot.sek 
und viele böse Buben, 

oder 

glaublich beharrliche Jägermei•ster 
S c h o r s c h schien zum Abschuß zu 
kommen, als der Hochgeweihte plötz­
lich verhoffte und dann aufwarf: 
futsch war damit das xte Projekt 
unseres Klubhaus-Hallen -Neubaues. 

* 
Wo viel Wild vorko=t, gibt es 
auch Raubkatzen. Das hat •det!' gute 
Scho11sch wohl nicht bedacht .. . 
Als nun abgebrochen war die Jagd 
und der Klubwirt das Zielwasser ge­
br,acht , lieJ ein Murmeln durch d·er 
Runde G röße weil Schor·sch .,auf-
warf" und zeigbe B l ö ·s .s ,e . · 
Ein .,l .auterer Jun-ge", frei 
nach Fechter Art, das prompt als 

.. Ein l a d u n 9 " aufgenommen hat. 
Schmunzelnd jagten darauf die Waid­
genossen, von Büchsenlicht zu Büch­
senlicht, ganz unverdrossen. 
T·ags damuf ward Schorsch die Rech­
nung apportiert. Er äugte nicht 
schlecht und w.ar jetzt über .,Blös­
sen" informiert. 
Mo ral von der Geschieht: Jäger­
sprach' und Fechterspraoh' .sich .glei-
chen nicht. P. G. 
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~ ~~<lS- SAMSTAG, DEN 20. FEBRUAR 1954, 20. 11 UHR ~ 
~~lS-e; \<~~ . (/ 11 h ~ 

~'< o<~ ...::F~at.ne.o atL.Stt.e.i e.n y;, ... ~ 
mit Kostümprämiierungen ~ 

DES DUISBURGER TURN- UND SPORTVEREINS 1848 / 99 ~ 
IN ALLENRAUMENDES HOTELS .PRINZREGENT" ~ 

~ ' Besondere Einladungen, außer dieser, ergehen nicht mehr. Eintritt für Mitglieder ~ 

~ und Gäste 2,- DM, Sportgroschen und sonstige Abgaben einbegriffen. ~ 
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Cutnet hetaus! 
Wir haben wieder eine Bleibe - Kommt sehet und 

;!_ s war mitunte·r etwas schmerzhaft in den I lzlcn Jahren ohne Halle 
zu sein. Aber nun steht uns die neu-e herrliche Halle an der Gnei­

senausc~ul_e jeden Mittwochabend regelmäßig zur Verfügung. Und 
wenn wu iU den vergangenon Monaten nicht ger.tdo faul waren, so soll 
es jetzt erst richtig losgehen. Alle Voraussetzungen sind erfüllt! Was 
soll ich Euch .noch von ~ll den Herrlichkeiten dieser An lage erzählen? 
Von dem wereben Schwmgboden, den modernen Gerlilen, der Dusch­
anlage, den sauberen Umkleideräumen usw. Kommt und seht es Euch 
an! Es ist ein Geschenk, bei dem jedes Turnerherz l<1d1l. 

Ein großes Rätselraten ist unter den 
unentwe.gten TurnabendbeSIUchern •alUs­
gebrochen: Ob nun auch der Turner 
H o p p e n s t e d t wieder zu uns 
stoßen wird, dem es im Winter zu 
weit und zu kalt bis zur Wedau war? 

· Oder ob sich der Turnbruder R ö ll -
c h e n wohl von seiner vielen Ar­
beit und sonsti-gen Verpfl'ichtungen 
mittwochs für 3 Stunde n frei machen 
kann? Wir sind alle sehr gespannt 
und haben nicht die geringsten 
Zweifel, .daß ein Massenansturm ein­
setzen wJrd. Unsere Vorturner bren­
nen bereits darauf, jedem Turnfreund 

einen zünftigen Muskelk,tlt't mit auf 
den Weg zu geben. 
Da erhaschte ich k ü rzl i b mehr re 
Brocken aus einem Ge·spr(i h junger 
Ve.reinskameraden, dlio sich über 
die .,sture Turnere•i" unterl1ielt n. 1 n 
der Halle hatte ich die jung n J ler­
r·en allerdings noch nicht .ges h •n. 
bebe .Freunde! Unsere Uebungsslun­
den sind vielgest•alU.g, locker und dl­
wechslungsreich; schlechthin modem1. 
Ihr wdtßt nicht, wie viele Beweg.ungs­
formen es gibt. Ueber das hart 
Handwei'k des .,Nurgeräteturnens" 
·sind wir l·ange hinaus. Wir können 

Unser Ä I t e s t e n r a t : 
v. I. n. r.: Emil Kreme r, Willi Ar n t z e .n, Fritz S teinfort. 
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jedem Teilnehmer etwas bieten, 
gleichgültig, ob er sein Herz dem 
nmden Ball geschenkt hat oder ob 
er Volksturner, sprich Leichtathlet, 
ist. Und wenn ihr einmal unseren 
traditionellen ,.Rauf-Korbball" mitge­
spielt habt, d·ann wißt ihr, daß unse­
re Tul1Il.abende wi11klich Arbeit im 
Gewande rder Preude sind. 
Willst Du es IJJicht a~ch wieder ein­
mal versuchen, lieber T•mnfreund -
trotz der unter1dessen gewachsenen 
,.Sorgenpol.ster" und der falschen 
Minderwert!iogkeitskomplexe? Es geht 
bestimmt noch und ich wet~e. Du bist 
am nächsten Tage - trotz mmger 
Schmerzen - stolz, Deinem veJ'ehr­
ten Korpus bewiesen zu haben, wer 
Herr im Hause ist. Wir würden uns 
besonders freuen, •wenn wir inner­
halb unserer Uebungssturud,en einen 
solchen .,Gesundheitsklub" aufmachen 
könnten. 
Ich will nicht weite·r aus der Schule 
plaudern. Das neue J·ahr hat mit 
guten Vorzeichen und kräftJi>gem 
Sd1wung begonnen. Kommt und 
schwingt alle mit! Laßt uns g·emein­
sam unsere ewig junge . Turnerei zu 
cem machen, was sie in unserer Ab­
teilung einst war, auch im neuen 
Kle1::e. \V alter Wut t k e 

* 
Es ging bei der Jahreshauptver­
sammlung in de•r ,.Hansa Ko.gge" 
sehr lebhaft zu. Diese Zusammen-· 
kunft unterschied sich we.senU.ich von 
denen, di•e bisher nach dem Kriege 
abgehalten wurden, und zwar da­
durch, daß man sich - wie das frü­
her einmal üblich war . - zu den zu 
vergebenden Aemtern (und da.s wa­
n·n diesmal alle) freiwill~g meldete. 
Es war eine tolle Drängelei, und so 
kamen durchweg gute Besetzung·en 
zustande. Darum dürfte auch anzu­
nehmen sein, daß die Turnd!bende 
der Abteilung in Zukunft wieder gut 
besucht sein werden, so wie das frü­
her eül!mal üblich war, als der Burg­
acker noch vorhanden war. Vi.elleicht 
aber auch deslhalb, weil die Turner 
jetzt die neue Turnthalle decr Gnei­
senan-Schule zur !Benutzung zuge,wie­
sen erhalten haben. 

Fritz Werntgen 
wir halten Dir die Treuer 
Seit längerer Zeit kränkelnd, ging 
Fritz Werntgen am 28 . Januar von 
uns. Seh1 Scheiden kam derroch 
unerwartet. FrHz enl5chlief sanft 
im Kreis der Familie •seines Soh­
nes, bei dem er zu Besuch weilte. 
Unter seinem herben Aeußeren 
schlug e'in gutmülig•es Herz. Er 
verkörpert ein guL Stück rheini­
scher Turnarbeit und unserer Ver­
einsgeschichte. 
Er war einer der ersten Turn­
schüler in unsere:r Jugendabtei­
lung, die 1906 unter Waller 
P e s L · s Regie ins Leben trat, 
nachdem bi•s dahin die Jugend 
rni,t den Senioren zusammen ,.Ge­
lenkübungen" pflegte. Sein eiser­
ner Wille ließ ihn recht .schnell 
zu Duisburgs auch heute noch un­
bestritten erfolgreichsten Turner 
her.anwachsen, der auch der Rhei­
ni·schen Kunst>turnriege angehör­
te und weit über Wesbdeut~ch­
l·ands Grenzen hinaus bekanntge­
worden ~st. Aber auch leichtath­
let.isch war Fritz recht erfolgreich, 
insbesondere in allen drei Sprung­
übungen. Trotz seiner außeror­
dentlich regsamen Akctivität auf 
den Turn- und Sportplätzen fand 
Fritz doch noch Zeit, nicht nur im 
Verein über viele Jahre hindurch 
di·e LFunkt.ion des MänneiTturn­
warbs •auszuüben, sondern aillch 
die gleiche Tä-tigkeit im Kreis zu 
entwickeln. Zahlreiche Ehren­
dekorationen bekunden ihm seine 
selten großen .Verdienste um das 
Turnen im Rheinland. 
Nun ist er kurz vor der Voll­
endung des 62. Lebensjahres von 
1\lns gegangen. Sein Geis·t aber 
·wird uns stets begleiten. P.G. 

\..__ _) 

Die U 1e b u n g s s t u n d .e n sind wie 
fol.gt fesbgesetzt: für drie Turnerinnen 
und wei>blliche Jugend m o n 1t a g s 
von 18.00 bis 19.45 Uhr für die Schü­
lerinnen in der Turnhalle des Land-
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~.? Unsl.U:.e ~anna.?.? 
Vorbild für 300 Leichtathleten 

Ein Stahlspeer kostet 10 Jahres-
mitgliedsbeiträge 

Die Erfolge waren wiederum sehr 
st·attLich blieben .aber etwas hinter 
den G~samterfolgen des Vorjahres 
zmück, da eine Reihe Veranstalt<un­
gen, deren Besuch wir einkalkuliert 
hatten, ausfielen. Wir brachten be­
reits in der vorigen Vereinszeitung 
eine Uebersicht. - Die Ergebnisse 
der DMM und DJMM lagen bei Re­
daktionsschluß noch nicht vollständig 
vor. - Hauptvereins-Vorsi Lzender 
Georg G e i 1 e n b er g, der .als Al­
terspräsident fungierte, fand pracht­
volle Worte für alle AbteJlungslillirt:­
glieder. Die Entlastung des Abtei­
lungs-Vorstandes war einsllimmig. 
Der neue (alte) Vor-stand amtiert so: 
Obmann Peter Kopperuburg, 1. Ge­
schäftsführer Paul Küpper, 2. Ge­
schäfl!sführer Fritz Lungwitz, Kassen-

fermann-Gymnasiums; an den glei­
chen Tagen in der gleichen Halle 
von 20.00 bi.s 21.30 Uhr für Turne­
rinnen und weibliche Jugend. 
Für Turner und mä.Ifnliche Jugend 
mit t wo c h s von 18.00 bis 19.45 
Uhr für die Schüler in der Turnhalle 
der Gneisenau-Schule an der Gne!i­
senaustraße; am gle·iche.n Tage, in 
der gleichen Turnhalle von 20'.00 bis 
21.45 Uhr für Altersturner, Turner 
und männliche Jugend. 

Unser·e Abteilung zählt zurzeit 162 
Senioren- und 93 Jugeildmitglieder. 
Abteilungsleiter ist Rudi Sc h r ö­
d e r , die wei•teren iFunktionen üben 
aus: Oberturnwart Heinr. S träte r 
(neu). Männar.turnw. Walter Wut t­
k e (neu), Stellvertfleter P!ei.n (neu), 
Gerätewart Otto Null (neu). Frau­
enwart Hanni Jung, Frauentmrn­
wa.rt Hanni H u s man n s, Kassen­
wart Fritz Po 11m •a n n, Jugend­
wart Franz M ü 11 er (neu), Schrift­
wart Walter H a.a s. 

H. S tu r m h e i t 
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Wdrt Alfn~d Block, Frauenwart Frau 
Gelbrich, Jugendwart Rudi Kli1:tner, 
ß isilzer Prochte, Zagler, Pütz, Göp­
pcrl. Kassenprüfer Frachte und Beh­
m nburg. 
Die Milglit•<.lcr Fr!. Pa ga I i es, Fr!. 
Jung, Glinler Astor und Wll­
[ric-d I r m c n erhi llcn die Besten­
llcllicl .des DLV. Jn.sgesamt 42 Mit­
q I irelern wurde d<ts erstmalig in der 
ve1 gangen<•n S<lison ausgeschriebene 
Mchrkttmpldbzcichcn in Gold bzw. 
Silber üb rreichl. 
Für besonderen Einsalz in der ver­
gangeneu Wellkampfzeil wurden 
Frau Ursel S c h w a r z und Hans 
L e l s t mit dem .,Olympiabuch über 
die Leicht·athletik" ausg·ezeichnet. 
Wir dürfen an dieser Stelle etnmal 
besonders herausstellen, daß Frm1 
Schwarz als Mutter von 2 kleinen 
Kindem immer zur Stelle ist wenn 
wir ihrer Ililfe bedürfen. Gleiches 
darf von Frau Ge I brich, ebenf­
falls Mutter von 2 Kindern, gesagt 
sein. In mehr als 20 J,ahren hat " u n -
s er e Ha n n a " , die außer·dem noch 
Spielführerirr der 1. Handballmann­
schaft ist, in guten und schlechten 
Zeiten zu uns gehalten und sd.e ist, 
sowohl hinsichtlich Leist!ung, Tech­
nik, Eins•atz und Hilfsbereitschaft ein 
Vorbild für unsere Jugend. Das war 
auch der Grund, weshalb ihr für das 
Jahr 1953/54 der Alfred-Otto-Ge­
dächtn:iJspreis zuerkannt wurde. Noch­
mals, ·aufrichtigen Glückwunsch! 
Zum künftige!Il Uebungsbetrjeb ste­
hen folgende Uebungsleiter zur Ver­
fügung: 
1. Für die Senioren (Männer): a) Läu­
fer: Heinz Bergmann, b) Techniker: 
Rudi Rittner, Hans Frachte. 
2. Für die Frauen: a) Läufeni.nnen: 
Frau Gelbrich, Frau Schwarz, b) Tech­
niker: Rudi Rittner, Paul Küpper. 
3. Für die ges·amte Jug.end: A und B: 
Rudi Rittner, Frit.z Lungwitz. Schü­
ler A und B: Fritz Lungwitz, Fr.itz 
Stöppler (für den Hallenbetrieb). 
Schülerinnen A und B: Hanna Gelb­
rich, Paul Küpper. 

* Wir werden nun .,etwas mehr" tun 
müssen, wenn wir weiter vorwärts-

kommen wollen. Der beste Beweis 
bietet das Gesamtergebnis der DMM 
und DJMM. Insgesamt beteiligten 
wir uns mit 17 Mannschaften •gegen­
über 12 im Jahre 52. Wir erzielten 
145 908 Punkte; damit liegen wir un­
ter 736 Mannschaften an 56. Stelle 
im Reich und an 2. Stelle am Nieder­
rhein. 1952 belegten wir den 58. Plat:>. 
im Reich UJlcl standen am Niederhein 
an 1. Steile. 
Diesmal hat uns die Tgd. 56 M ü l­
heim mit der gleichen Anzahl von 
Mannschaften um 13745 Punkte über­
flügelt. Wir gratulieren unseren I<_a­
meraden von Mülheim zu diesem Er­
folg . Doch wir wollen uns anslren 
gen, um sie im kommend!'n Wt!l.t 
kampfjahr z11 eu~Vhronen . Sowl'il dlt• 
Einzelergcbniss0 I ür dt1s Huntlcs(Jt' 
biet bereits vorliegen, !JCbL•n wir sit• 
nachstehend bckann l: 
Männe r: A: 7. Platz bei 77 Mann­
schaften - AK I: 14. Platz bei 48 
Mannschaften - AK 11: 3. Platz bei 
36 Mannschaften. 
Frauen: A: 13. Platz bei 27Mann­
schaften. 

Jugend: Männl.A Gr.II: 21. Platz 
bei 256 Mannschaften - Männl. B 
Gr. II: 19. Plalz bei 245 Mannschaften 
- Weibl. A Gr. Il: 38. Platz bei 104 

Mannschaflen - Weib!. B Gr. II: 28. 
Platz bei 159 Mannschaften. 
D1o restlicht•11 Ergebnisse liegen nod1 
nichl vor, werden aber in der näch­
sten Vt•l l'in~zeHung 'cröffentlicht. 

* Im Monc1l Febnwr werden Be-
zirks- und Lt~ndessportlehrer unseren 
Uel>ungsbelricb .,würzen". Für die 
!'rauen wurde am 19. Januar der An­
idll(f gem,lrht. D1e Sportlehrer Küper 
tr. · und Dt•<Jenht~l tlt gaben ein an­
scht~ulll'ill's llilcl t•incs heutigen Trai-
11 inrrsht•ltll'bt•s. Zur 'Unlers tül~ung 
d1•r Lt>lnt~iligkeit werden L!~hrhlme 
verwandt. Der erste Filmabend (und 
NadunilLag) liegt bereits hinter uns. 
Da der gleichzeitig gebrachte Olyrn­
piafilm von Toni Nett, wunderbares 
Anschauungsmaterial aus dem Tr·ai­
ningsbetrieb der Amerikaner in Hel­
sinki brachte, dürften ·alle Mitglie­
der, die mit Interesse dabei waren, 
wertvolle Hinweise für den zukünf-

Seit Generationen 

MÖBEL 
von 

BÜLLES 
1872 immer noch 

POSTSTRASSE 36-38 
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tigen Trainingsbetrieb gefunden ha­
ben bzw. noch finden. - Nunmehr 
heißt e s, sich .auf die kommende 
We~tk.ampfzeit vor2mbereiten. Wenn 
auch 8 Uebungsleiter für die Ausbil­
dung zur Verfügung stehen (•selbst­
ve!'ständlich ehrenamtlich). so kön­
nen sie dennoch nicht genügen, wenn 
unsere Aelteren nicht selbständig 
handeln können. Es muß möglich 
sein, daß unsere Senioren nach den 
gegebenen Tr·a.iningsanweisungen .al­
lein arbeiten, ohne daß also der 
Uebungsleiter •ständig danebensteht 
Für die meisten Athleten werden 
auch die festgesetzten Trainingstage 
nicht ausreichen, sie werden auch an 
den üblligen Tagen etwas tun müs­
sen, und dann kann der Uebungslei­
ter auch nicht stets dab ei sein. Un­
bedingt wichtig ist aber auch, daß 
di•e Trainingsanweümngen beachtet 
werden, wenn nlicht der ganze Erfolg 
i!llfragegestellt sein soll. Wir wis~en 
nur allzugut, daß tägliches Trai­
ning notwendig ist, um Spitzenlei­
stungen zu erziielen. Wir wissen aber 
auch sehr gut, daß nicht jeder aus 
ber•uflichen oder sdllilischen Gründen 
die notwendige Zeit aufbringen kann. 
Darum wollen wir nidJ.t unter allen 
Umständen von den Befähigten 
,.Olympi·aform" erzwtingen. . Beruf, 
Schule U!lld Sport müssen in Einklang 
geb:r·acht werden, denn wir sind 
Amateur·e und wollen e·s bleiben. 
Aber: der, dem die Zeit (und das 
Fahrgeld) zur Verrügung stehen, dem 
r·aten wir, die Zeit m nutze!ll. Dem 
Könner steht bei fleißiger Arlbeit die 
ganze Welt offen! 

* 
Li e b e V erei nsmitglieder! 

Die Aschenb .a hn wird ihr 
Oberschicht bis zum 31. März erhal­
ten, eine zweite Hochsprunganlage 
wird angelegt und die Stabhoch­
anlaufbahn verlängert. Die Arbeiten 
hierzu wrurden bereits begonnen. Wir 
werden, soweit erforderlich, gerne 
.viederum mit .anf,assen. 

Wir sorgen, daß unser Geräte­
bestand aufgefrischt wird .(Disken, 
Speere usw.). erwarten aber, daß je­
des Mlitglied sorgt, die wertvollen 
Geräte schonend zu behandeln und 
nach dem Training wieder in den Ge­
räteraum schafft. Bedenkt, daß alle 
Geräte von den Beitragsgeldern .an­
geschafft w erden müssen. Reichen 
die Gelder nicht aus, müssen die Bei­
träge erhöht werden. Um e i n e :n 
Stahlspeer kaufen zu können, brau­
chen wir dJie Beiträge eines Jugend­
lichen aus 10 Jalu nl! 

Daraus e.Phellt, daß es eine Ehren­
pflicht ist, den Beitragsvrepflichtun­
gen pünktlich nachzukommen. Säru­
mige müssen wi.r gegebenenfalls vom 
Training ausschltießen. 

* Die Jungen und Mädel des Jahr-
gangs 35, die mit dem 1. Januar 54 
MHglieder des Hauptvereins gewor­
den sind: Alfred Bacharach, Kurt 
Friese, Leo Schwarz, Hor.st Da:niel, 
Fr·anz Meyer, Achim Naumann, Man­
fred Krämer, WH!i Giesecke, Fritz 
Bustian, Norbert Volkmar, Alfred 
Flintrop, Cissy Hirsch, Helen Hoff­
mann, Ingrid Dieringer, LieseloHe 
Venmann, Else Soldner, Heiga Krü-
ger. P. K ü p p e r 

Die Jahreshauptversammlung 
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des Gesamtvereins findet statt am 27. März 1954, beginnend 19 30 Uhr 

Tagungsort: • S eh ü tze n b u rg ", Friedrich-Wilhe lm-Straße. 

Wir bitten alle, diesen Termin vorzumerken und unsere Einladung_ hierzu 

zu fo lgen. Der Hauptvorstand 

GERHAR D H EID EMANN S 
Bedach un gsgesc häft 
Ausführunll sämtlicher Dachdeckerarbeiten 

DUISBURG 
BEEKSTRASSE 64 
FERNRUF 1163 

. \.\ 

~assenSi e sichjetzt 

in a llen P e lzfragen 

unverbindlich 

beraten. 

PEL'L·.MOD~~ 
•• 

KURSCHNERME ISTEA 

KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP- Blumenspenden-Vermittlung 

JfJ/umen- r§chneiders 
Ouisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
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Isenbü2el & Holzapfel 
Düsseldorfer .St. 517 - Haltestelle .,Im .Schlenk'' - Ruf 3 3101 

Bauklempnerei . M o derne Installation 
Gas· u . Elektro~era.te . tleizun~sanla~en 

Zahlun2serleichte run2 

Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Beekstr. 6. Ruf 1333 
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Das Fachgeschäft für Autobere ifung, 

Ersatzteile, Werkzeu(:le und Zubehör 

Erwin Klocke 
Ouisburg, Friedr.-Wilh.-Str. · Ruf 20771 ! 72 

SEIT 25 JAHREN 
Die gute Einkaufsstätte 

Duisbttrg- Wanheimerort . Düsseldorfer Straße 510 

Clfnsere 9toc!ieyfreunde 
beweisen Kraft und Macht 
des Idealismus 

Inhaltsvoll und begeisternd wie im­
mer, war auch das letzte Zusammen­
sein unserer Hockey.abteilung, die 
just zur J·ahreshauptversammlung 
aufgerufen hatte. Trotz der siJbiri­
schen Kält·e waren bis auf 13 Mit­
glieder .alle übrigen erschienen. 
Ueber diesen starken Besuch war 
der Vorstand sehr erfreut, sah er 
doch schon darin Dank und Interes­
se für seine geleistete Arbeit. Nach 
dem Bericht des Abteilungsleiters 
Hans V o n s c h e i d t, ·der in kur­
zen Worten die LeisbUngen der Ab· 
teilung streifte, nämliich Herbstmei­
slerscha•ft der I. Herren - 3· Damen 
in der Nationalmannschaft - Stärke 
der I. Damen - guter Nachwuchs bei 
Mädchen und Jungen (6 Mannscha!f­
tcn) - Guter Gei•st der Alten (Senio­
renmannschafl) - Guter Verla!Uf der 
Nikolausfeier usw. Nach dem Kas­
senbericht von Hans Mi c h e 1 s 
wurde die Entlastung des Vorstandes 
durch Herrn G eil e n b e r g vorge­
nommen, wobei derselbe besonders 

den Idealismus der Hockey-Leute be­
tonte und Möglichkeiten für einen 
Hockeyplatz fixierte. Die Neuwahlen 
ergaben folgende Besetzung: Abtei· 
lungsleiter Hans Von scheid. t, 
Stellver~rcter und Sportwart Her­
bert Ja n k e, Jugendwart Hel­
mut D r e w i t z , Damenwart Hans 
S c h e f f e r , Geschäftsführer Helm.i 
L .a t t e , Schiedsrichterwart Fritz 
Huppers, Vergnügungswart Ralf 
S ö n s, Kassenwart Hans Mi c h e l s. 
Hans Vonscheidt dankte der Ver­
sammlung und seinen ·alten Mit­
arbeitern für ihre Arbeit und Treue 
im vergangeneu Jahr. Er wies auch 
nochmals auf den Idealismus der 
I Iockey-Mitglied r hin, die z. B. bei 
ihrer ei.genen Nikolausfeier a!Ußer 
dem Gesd1enk für die Tombola noch 
eine Eintrittskarte zu lösen hatten, 
damit die !oeere Hockey-Kasse etwas 
aufgefüllt wurde. (In w.elcher Abtei­
lung gibt es sowas noch?) 

Wenn diese Zeilen erschienen •sind, 
dürfte das Spiel unserer Damen ge­
gen den Duisburger SV um die Mei­
sterschaft im Industriebezirk schon 
entschieden sein. Wir hoffen, daß 
unsere Damen diese erste Hürde auf 
dem W ege zu den Ausscheidungs-

Die Hockey-Abteilungsleitung: v.l. n. r.: Friede! Wiesemann , Hans 
Mi c h e I s , Hans Von scheid t, Gert Ha n n e n , Helmut D r e w i t z 
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Freud und Leid 
unserer 
Tischtennisabteilung 

Folgen der Raumnot 

Unsere Erste, ämmer noch üngeschla­
gen und unangefochten in der 1. 
Kreisklasse (Gruppe 2') führend, 
wird wahrscheinlich der verdiente 
Aufstier,r in die Bezirksklasse nicht 
mehr zu nehmen sein. Was das ver ­
flossene Jahr brachte, sagte die Jah­
reshauptversammlung, die zahlreich 
besucht war. Sie konstatierte gute 
Erfolge der Abteilung und erfreuli­
cherweise einen großen Aufschwung 
im Jahre 1953, wenn •auch Schwächen 
in der Abteilung nicqt zu verkennen 
waren. Drie Abteilungsleitung wurde 
voll entlastet und die Neuwahlen 
hatten folgendes Ergebnis: 1. Vorsit­
zender Gerhard Emmerich (Wieder­
wahl; 2. Vors. Julius Winkler (Neu­
wahl); GeschäfbsfUhrer Manfred Alt· 
haus (Wiederwahl); Kassenwart 
Manfred Ries (Neuwahl); Jugendwart 
I-leinz Ufermann (Neuwahl). 
Die erste Mannschaft führt, wie 
schon .ges·a.gt, unangefochten <in der 
1. Kreisklasse. Sie nahm, durch Pe­
ter Busch (früher DTC Kaiserberg) 
erheblich verstärkt. die Spiele der 2. 
Serie auf mit Dorn, Ries II und I, 
Emmer-ich, Pallasch und Busch. Er­
satz: Ufermann. - Sorgenkind ist 
däe 2. Herrenmannschaft. In der zwei­
ten Serie müssen ihre Leistungen be­
trächtlich gesteigert werden, sonst 
wird der Abstieg nicht zu umgehen 
sein. Altbaus, Pohl, Körner, Dick-

spielen um die Deutsche Meister­
schaft nehmen können. Unserer I. 
Herrenmannscha.ft wünschen wir zu 
Beglinn der 2'. Serie die gleichen Er­
folge und damit evtl. den Alufstieg 
in die Obe:rliga. 

Die Mitglieder des gesamten Ve:r­
eins bitten wir nochmals: Laßt eure 
Töchter und Söhne bei uns Hockey 
spielen. Unsere Mädchen- und Ju­
gendmannschaften brauchen n e ue 
Kräfte. Hans V o n s c h e i d t 
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mann, Nolle, Schmidt (früher SV 
Duissern). Schumacher, Bublat und 
Flonian sind ihre Mitglieder. Neu 
ins Leben gerufen wurde die 3. 
Mannschaft. Schon die erst-en Trai­
ningstage zciglen, daß es sich hier 
um ein zuverlässiges Team handelt, 
das gewiß in der 2. Kreisklasse acht­
bar abschneiden wird. Es spielen: 
Franke (früher DTC Kaisevberg), 
Gossens, Lamers, Halvcrkamps, Opa­
ra, Holdermann, Cillissen und Dö­
mer. Die Jugendmannsd1aft zeig le in 
letzter Zeit einen be·achllichen Fort­
schritt. Bei eisernem Training dürfte 
manche ,.Kanone" heranwachsen, wie 
die letzten Spiele zeigten. Hier spie­
len: Maas, Potocnlilk, Borgardt, IIess­
ler, Muders und Fischer. 

Unsere Frauenabteilung mußten wir 
leider wieder auflösen, da die Raum­
verhältmisse für Trainingsmöglichkei­
ten nicht ausreichen und darum die 
Spielstärke der Mannschaft sich nicht 
steigert. 

Besonderer Wert ist auf die gerraue 
Einhaltung der Trainingsta•ge zu le­
gen. Die Mannschaftsführer haben 
das Recht (nicht die Pflicht) jeden 
nicht zur Mannschaft gehörenden 
des Raumes zu verweisen, Es trai ­
n•ieren montag·s 3. Herren, dienstags 
1. Herren, mittwochs Jugend, don­
nerstags 2. Herren, freitags Jugend. 
Neuanmeldungen grundsätzlic,h nur 
donnerstags. - Unsere Aushänge be­
finden sich im Klubnaum und •a:uf 
der Königstraße. Bitte, lest sie. Da­
mit erübrigen sich die· meisten Fr·a ­
gen. 

Nachstehend eirillge Termine: 13. 2. 
A - ESV Dnisburg A (dort); B -
Mülheim 56 B; 20. 2. A - Rheinhau­
sen B (dorl); C - Meiderieb 47 C; 
Jugend - SW Duisburg. 27. 21. Ju­
g·end - Rheinland Ruhrort Jugend. 
6. 3. B- Wanheim B; C- TV Ruhr­
ort B (.dort); Jugend - Rheinfr•anken 
B - Jugend (dort). 13. 3. A - SW 
Dui.sburg C (dort); B - Styrum 06 
A (dort); C - Bergheim B; 20. 3'. A 
- Hornberger SV B; B - Hütten­
h eim B; C - Rheinland Ruhrort E 
(dort); Jugend - Tura Bergheim 
(dort). m a 1 

ALLE S F(]R DEN SPORT 

s p 0 R T II A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 35773 

Größtes Fachgeschäft a m Pla tze 

Klemens Möhlig o. H . 

Ou is b urg, He erstra ß e 50 - F e rn s p re c he r 20827 

E le ktro-Erzeugn i sse fü r Ind ust r ie un d H an d w erk 

Ernst Arntzen 
Werkstätte für Polstermöbel und Matratzen 

Duisburg , Moltkestr. 10 

Fernsprech-Anschluß: 

30026 

Anfertigung von B e ttcouche mit Kasten ab DM 195.-
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.Sot:g-e um Jie X.~einen 
Eltern fragen ( Jugend-Fubballausschub antwortet 

J n unserer letzten Vereinszeitung hat in unverkennbar guter Absicht 
ein von elterlicher Sorgsamkeit bewegter Vater, Herr A. H. Esser, 

Erscheinungen im Jugend-Fußballspielbetrieb aufgezeigt, die es wert 
sind noch einmal erörtert zu werden, weil uns die Betreuung der Buben 
vor allem anderen am Herzen liegt. Wir sagen J a I , soweit die 
Abstellung der aufgezeiqten Mängel zum vorherrschenden Aufgaben­
kreis des Verbands-Jugend-Ausschusses zählt und nicht in der Krall 
eines einzelnen Vereines liegt. Wir sagen Nein ! , soweit durch die 
erwähnte Zuschrift in Elternkreisen ein Eindruck entstanden ist, der 
zu. Lasten unseres Vereins-Jugend-Ausschusses gehl. 

Beginnen wir mit dem Ne•in. Die freuen, w enn IIerr E., sofc1n es seine 
Knaben werden durch zwei unserer Zeit erlaubt, reoht häufig unsere 
besten Vereinskameraden, nämlid1 .,Kleinen" begleit-et. Ganz gewiß 
die Herren Herzberg und Bei- wird er, korrekt und objektiv wie er 
n er t , umsorgt. Welche Sorgen bei- ist, sich davon überzeugen, daß wir 
de sich um cUe Belange der .,Klein- wirklich unsere Pflicht als Jugend-
sten" machen, was beide zusätzlich betreuer voll und ganz erfüllen. 
an Zeit opfem, läßt sich kaum er-
klären. Sollten ihr.e Verdienste um Aber auch aUe übrigen Eltern unse-

die Kleinen aufgezählt werden, wür- ~~~ KJ~!n~~i:J~di:r~~zljc~.;~~g:\~~~l 
de unser Schriitleiter wegen Raum- persönlich anzusehen, um die Ge-
mangels die Hälfte straichcn müs- wißheit mit nach Hause zu nehmen, 
sen. Es darf hier besonders hervor-

daß wir alles nu1 Mögliche tun, ins-
gehoben werden, daß gerade s!ie, üb- besondere auf die Gesundheit unct 
rigens Familienväter, wirkliches Ver- Simerheit der uns anvertrauten Ju-
ständni,s für die Kleinen aufb!'ingen. 
Daß bei einem Spiel, das von Herrn gend zu acht<:n. Dies im Spiel und 
E. mit Verein "Y"' bezeichnet wurde, beim Training, das im allgemeinen 

unter der Leitung des ehemaligen 
der Begleiter nicht pünktlich zur Spielers uns•erer ersten Fußball-
Stelle war, ist ein Ausnahmefall und 

mannschaft, Kamerad R e n k e n s , 
kann bei der goesmäftlichen In- steht. Rerukens ist ebenfalls Familie.n-
anspruchnahrne des Herrn Beinert 

vater und hat auch einen Jungen in 
immerhin mal passieren! - Die Ver- unserer D-Mannschaft. Wir haben 
pflichtung eines körperlich (auch z. z. das Training für die Kleinen 
spielerisch) stärkeren Gegners war 
auf ein,en Hörfehler unseres Telefo- ausfallen lassen müssen, weil w.ir 

ihnen nidlt zumuten können, in 
nisten zurückzuführen, .,c· und .,D" Vvind und Wetter und bei der Dun-
läßt sich gerade ·am Telefon sehr kelheit zu trainieren. Turnhallen ste-
leicht verwechseln! Wir müssen aber 
sagen, der der Verein "Y"' ebenfalls hen uns trotz eifriger Bemühung 
seine .,D"-Mannschaft stellte, nur nicht zur Verfügung. 
waren es Jungen, die den Fußball Soweit unsere Stellungnahme zur 
eLwas besser als unsere D2 spielen. F~age der persönlichen Betreuung. 
W eil der Verein .,Y" das wußte, hat- Wir dürfen noch hinzufügen, daß. 
te er von uns die C2 gewünscht, um, wir in den Jugendleiter-Versamm-
wenigs·tens körperlich gesehen, einen 
gleich s1Jarken Gegner zu haben. 
Wenn bei dem anderen Gegner, den 
Herr E. mit besuchte, nur 6 Spieler 
angetreten sind, so liegt die Schuld 
hierfür nicht Lei unserem Fußball­
Jugendausschuß. Wir würden uns 
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Zu nebenstehendem Bild aus dem 
Ligaspiel Duisburg 48/99 gegen Duis­
burg 08, 1:0. Fair stopp t Nolte den 
Angriff auf den ballbesitzenden geg­
nerischen Tormann. 

Iungen, wo alle Vereins-Jugendleiter 
zusammenkommen, immer wieder d er 
Verwendulllg k leiner Jugendbälle das 
Wort reden. Wir selbst haben für 
die Kleinen nie andere Bäll e ver­
wandt. 

Damit ist bereits der zweite Punkt 
angerissen; das Ja ! , also die Ver­
wendung kleiner Bälle und kleiner 
Tore auf kleiner•en Plätzen. Ohne 
e ine Verabredung mit Herrn E. ge­
troffen zu haben, hatten wir in der 
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Unsere Funball-Ligaelf 
Nach wir vor steht lm<Sere 
Amateur-Ligaelf im Spannungs­
feld der Meisterschaft. Wohlbe­
gründeter denn je sind ihre Aus­
sichten auf den Gruppensieg. Das 
große Ziel ist damit aber noch 
nicht errericht. Wie 'll.Jl.sere Erste 
figu·rie.rt, erzählt die an anderer 
Stelle veröffentlichte Tabelle. Sie 
ver·schweiqt indessen, welche Prü­
funqen noch abzulegen sind. Hier 
die noch auszutragenden Spiele: 
7. 2. in Homberg, 14. 2. gegen 
Krefeld, 21. 2. ün Meerbeck, 28. 2. 
gegen Grevenbroich, 7. 3. gegen 
Neukirchen, 14. 3. in Lintfort, 
21. 3. gegen Kleve, 28. 3. in M.­
Giadbach und gegen Hochheide. 
Rein theoretisch gesehen karun 
der Gruppenmeisterwunsch re·ali­
sier t werden. Damit wäre das 
gleiche Zliel erreicht wie 1950, wo 
der SC Cronenberg ohne Aus­
scheidung zur Deutschen Ama­
teurmeisterschaft zugela~s en wur­
de und unsere Elf infolge unver-

. schuldeter Terminnot um die Qua-
lifikationsmöglichkeit für die 
Deutsche Meisterschaft kam. 
Sofern heuer das Niederrhein­
Finale der drei Gruppensieger 
von ihr erreicht ist, sind mH gro­
ßer Wahrscheinlichkeit die Sp V.g 
Sterkrade und de:r V.fL Benrath 
ihre Endspielkonkurrenten, die 
ihre Ausscheidungsrunde am 4. 4•. 
beginnen. 
Bisher hat unsere Erste gegen die 
5 Grafseilafter 7:3 Punkte, gegen 
die Phalani Neuß/Viersen/M.Glad­
bach 9:3 Punkte, gegen die Kre­
felder Front 6:0 und die übrigen 
Wettbewerber 4:2 Punkte erspielt. 
Das i.st eine Gesamtlei.stung erster 
Ordnung. Daran waren beteili.gt: 
Lemmen; Wolf Plato, Will; Höff­
gen, Pape, Hoffmann; Dorn, Ker­
sten, Rosenbauer, Heidemann, 
NoJt.e und Gehrüder Howall. 

- n. 
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gleichen Vereinssehrritt auf Seite 11 
(letzer Absatz). Stellung bezogen. 
Wir stellten da fest, daß der V JA 
Anordnungen getroffen hat, die von 
ihm bis jetzt auf ihre Durchführung 
hin noch nicht kontrolliert wor.den 
sind. Unsere Klerinen müssen tat­
sächlich trotrz gegenteliHg.er Anord­
nung immer noch auf großen Plätzen 
spi.eien. Sie ,.treten" in den meisten 
Fällen immer noch schwere Senioren­
bälle auch müssen die kleinen Tor­
wärt~r immer noch hilflos zusehen, 
wie die Bälle, ohne .daran etwas hin­
dern zu können, über sie hinweg in.s 
Tor gehen! 
Desgleichen haben wir uns immer 
wieder gegen die Durchfühnmg von 
Meisterschaftsspielen der D-Juge.nd 
gewandt. Wir stehen auf dem St-and­
punkt, daß die Kleinen nicht schon 
so früh von dem Jagdfi,eber, die der 
Erwerb der beiden Meisterschafts­
punkte leider mitsichbrringt, erfaßt 
werden! Wir wissen doch alle, daß 
nur di~ Punkte Urheber der Aus­
wüchse auf den Spielfeldern sind. 
Sollen .hiervon auch schon die Aller­
jüngsten im Fußballsport angesteckt 
werden? Wü sagen nein und noch­
mals nein! 
Die D- und auch die C-Spielr dürfen 
nicht durch Meisterschaftsspiele b'e­
schäftigt werden! Wie wäre es, Herr 
E wenn Sie sich für ·diesen Gedan­
k~n einsetzen und mithelfen, Mei­
sterschaftsspiele durch Pflichtges•ell­
schaftsspiele ohne Punktwertung zu 
ersetzen. vVir haben di.e·se Zeilen g·e­
startet, Herr E., weil wir überzeugt 
sind, durch Si•e im Kampf um das 
Ideale einen Mitstreiter gefunden zu \\'\ 
haben. Wir wünschen, daß alle Vä- ~ 
ter unserer Kleinen ebenso sachlich 
wie Sie ihre Meinung zum besten 
geben. Vielleicht gibt e.s da manche 
Anregung zum Besten der Jugend. . * 
Vvenn wiT eingangs die berilden Ka­
meraden Herzherg und Beinert be­
sonders herausstellten, so ·deshalb, 
weil von D-Mann.schaften die Rede 
war. Es ist selbstverständlich und 
bedarf eigentlich keiner besonderen 
Betonung, daß auch alle anderen Ka­
meraden de.s Fußball-JugendaussdJ.us-

Mitinhaber der Fa. BLUM & Co. 

Baugeschäft 
DUISBURG- BUCtltlOLZ 
Auf'm Kloster 31 . Telefon 60 44 

ses ihre Pflicht, manchmal sogar mehr 
als nötig, tun! Alle !>in.d über die 
Platzve•rhältnisse böse, die wir hm­
nehmen müssen. Damit kommen wir 
zu unserem Steckenpfer·dl Wie oft 
schon erwähn~en wir es. Wir s'ind 
der Meinung, daß wi.r diic i\l~gelc­
genheit ·so lange aufgr ifen nlll~sen, 
bis unserem nicht unbe•rcchtJ.g~en 
Wunsch entsprochen worden 1st: 
v\'ir meinen die Platzverhältnisse 
auf der Wedau-Spielwiese. W·ie oft 
ist uns nun schon versprochen wor­
den daß die Renovierung des Ge­
ländes eingeleitet sei und wie o.ft 
haben wir schon sagen müssen: ,.D1e 
Bobschaft höre ich, allein mir fehlt 
der Glaube!" Vor Monaten noch 
wurde zugesagt, wenigstens vorab 
Behelfszustände zu schaffen. Dann, 
daß es keinen Sinn mehr hätte, der­
arh·ge Behelfszustände zu . sChaffen. 
da die Arbeiten nach Bereltstellung 
der Mittel mit Hochdruck in Angrüff 
•genommen wü:Dden. Aber nach Mo­
naLen imme·r noch derselbe Zustand: 
immer noch muß unsere Jugend auf 
Plätzen spielen, die jedeT Beschreri­
bung spotten. Immer noch mü~se:n 
wir auf den Zugangswegen uber 
Pfützen und Morast springen, iumer 
noch uüssen di·e Schiedsrrichter, die 
zum Leiten de'r Jugendspiele ange­
setzt sind, ihre Mäntel auf di_e · 
,.blanke Erde" legen; jm~er nocn 
müssen Spieler und Beglelter sich 
naß regnen lassen! Wenn wir hier 
noohmals zum Ausdruck brringen, 
daß Spieler, Schiedsrichter und Be­
·gleiter inzwischen .,sauer" ·g·eworden 
sind, so tun w.ir -das, um der Sache 
zu dienen und nicht eines Tages da 
zu stehen, auch die wenigen Begleri­
ber, die noch vorhanden sind, zu ver­
lieren. Es ist keinem Menschen zu-

muLbar, mH guten Bekleidungsstük­
ken einen Platz aufzusuc:1en, der 
nicht die Gewähr .dafür bietet, s1ch 
bei schlechter Witterung irgendwie 
schützen zu könn n. Bei gutem Wet­
lt>r mdU der Weg vom Klubhaus zut 
Wcrlau-Spiclwiese noch etinem Spa~ 
ziergang gleichkommen, aber be1 
schlechter Witterung ist es eine Qual 
für Sdüedsrichter, Begleiter u~d 
Spieler! Es ist nunmehr an der z.ei,t, 
daß jetrzt wirklich etwas getan .wurd! 
Leere Versprechungen haben w1r ge­
nug gehört ! 

* 
Die Punktspiele unserer Mannsch~f­
ben s•ind so weit gefördert, daß m­
zwischen ein Teil der Meister fest­
steht. Die Al- und Cl~Mannschaft 
sind bereits Gruppenmeister gewor­
den. Im Endssurt mit dem Duisburger 
SV und d em SV Neuenkamp ist die 
Entscheidung zu unseTen Gunsten 
gef.allen! Wir sprechen den Mann­
schaften und ihren Begletitern, Kame­
raden Po t t er t und G r u n er t, 
unseren Glückunsch aus! Die Bl, 
durch I-I e n n in g betreut, zog nach 
und ist in diesen Tagen ebenfalls 
Meister geworden. .Die ·anderen 
Mannschaften: A2, B2, B3, C2 und 
D1 haben gute Mittelplätze errun­
gen. Alles in allem dürfen wir mit 
diesen Ergebnissen sehr wohl zufnc­
den sein. 

Die Beiträge für das Jahr 1954 sind 
nunmehr fäUig! Die Zahlung erfolgt 
zunächst an den jeweiligen Begleitet:". 
Der BegJeHer bringt 8 Tage später 
dann die ouittierVe MHgliedskarte des 
Jahres 19S4 mit. Es wird erwartet, 
daß aUe Jugendlichen darauf bedacht 
sind, ihrer BeitragspfliCht pünktlich 
nachzukommen. EE. 
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Elektro-Iostalla1ionen . Beleuc'htun~s · 

Körper . Radios 

IQ) lUJ ß ~ ~ lUJ ~@ . Wanheimer .Str. 56, Telefon 20232/33 

Kundendie nststelle für eleKtr. •automatische Küh.Janla~en 

An 'W'1chti~es erinnert werden 

Durch IJortctd)ritt·Primavista• 
Siebtkarteien 

Fordern Sie unverbindlichen 

Vertreterbe.:udl 1 

Eüzßeu/t g.t?Jtii9// Alleinvertretung für , Duisburg, 

Oberhausen u.Niederrheinbezirk 

HORST E. JOHN, DUISBURG 
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Am Buchenbaum 14, I. Etage - Ruf 20482 

Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik • Gravier- und Prägeanstalt 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 20175 

LöLiimer Geist 
in unserer Handball-Abteilung 

Eintracht ihre Stärke 

Wollen und Geist unsere r lldlld · 
ball-AbteiJung faruden elincn I.Jt'lliJ · 
chen Ausdruck in der J ahrcs lwupl 
versammlung. Sie war erfre uli ch<'! 
weise recht gut besucht, sche nki P 
dem bisherigen Voi"stand restlos An 
erkennung und we iteres V erlrt\\Jt'JL 
Das klam auch in seiner geschloss(' 
nen Wiederwahl zum Ausdruck. Di1• 
Abtedlungsg cschäflc fülll<' ll ,1l so fl ' J 
neiihin: P. Grandj<'dll <~l s Oll 
mann, Dr. E. P •e y, W . (; o I I •<I 11 ' 'I< 
und W . S c h o c p s ,Ji s ll r is ill.l'J', 
H Strau s s t1l s Cl•schli[Lsfühll'i, 
Lands c h e i·d als Kassie re r, F. 
Bi e l e f e l d als Frauenspi lwarl 
tmd K. W e l s in .g als Jugendwarl. 
Das Trainin.g le ite l auch fern erhin 
W. J ä c kc 1 . 
Unser Obmann würdigte die Selbst­
losigkeit aller urud ihr Geschick bei 
der Kompliziertheit der Aufgaben­
lösung, wie sie ein Wiederaufbau 
mit sich bflingt. Als besoruders er­
freulich konnte vermerkt werden, 
daß es keine Disharmonien im Lau­
fe des abgelraufenen Jahres gab und 
jedes Mlitglied Eintracht vor alles 
setzt. Ges•elligkeit und Entwicklung 
der Kameradschaft bis zur aufrichti­
gen Freundschaft üb er das Zusam­
menkommen bei Spielen oder sonsti­
gen Anlässen hinaus sollen Motor 
sein. 
Spielsportlich war man mit dem Jah-

re zufrieden; vor allem unter der be­
sonderen Berücksichtigung der star­
ken Verjüngung aller Mannschaften . 
Damit fand auch die Arbeit Jäckels 
<JCbübr ndo Anerkennurrg. Zurzeit 
l>()Uiligcn sich zwei Männer- und 
<'ino Fr,Jut•nmdnnschafl, die in ihren 
llo~nqkl,ts S I ' II füln·endc Rollen nach­
wPi~'i t'n. 
Mit q ruller lll'fril•d i!J un~J wurde da­
VOll l< t'lllllnis qc nommcn, daß nun­
llll'hr dtJdt wiedt•r rinr Jugend­
ll~tlllll S dhtfl heschäil•igl werden kann. 
I h ro Fonle1un~J J1aL unser aller 
Ftl'IIJICL W L: 1 s in '9 übernommen, 
J•in Mt~nn, dt' J zwdf ungenblicklich 
inlolql' h! ' Jllli idwr I lldllS[llll hnahme 
noch IIJJIJI voll <ildionst;ihi!] ,ist, 
<iliJ•r, 1111d d<i!i is l wichtig, mil gan­
'l. l'lll lll ' JI.t'll IH' i •drr Sdclll' i.sl. Die 
.llltJt'lld wird sofort nuch Eintritt bes­
s •rcn W e llers in C scllschaflsspic­
lcn erprobt. 
Die K·as.senlage i·st ausgeglichen, 
dank des Opferge~'stes aller Aktiven, 
der Anerkennung heTausfordert, weil 
dieselben hochprozentig noch in der 
Berufsausbildung st.ehen und über 
keine ,.Güter des Lebens" verfügen. 
Wenn dennoch beide Er.stmannschaf- . 
ten, unsere Frauen- und Männer­
mannschaft, eine Reisekasse ver­
wirklichten um dm Sommer eine grö­
ßere Spielreise unternehmen zu kön­
nen, so kennzeichnet das den schö­
nen Geist in ihren Reihen. Auch die 
Reservemannschaft hat Gleiches be­
schlossen. - Wer von unseren Mit­
gLiedern, die ein Herz für den Hand­
ball haben, hilft mit, diesen Reise­
kassen noch mehr ,.Leben" einzu­
hauchen? Wir werden das ger;ry. an 
dieser Stelle quittier•en . . . n. 

7nit,qlieder, ~reunde und 'JDekannie / 
Besucht das gemütliche Clubhaus auf unserer 
Platzanlage 
Täglich geöffnet . Gute preiswerte Getränke 
1 a Speisenkarte 

fiarf JCaf[mann rmd Yrau 
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Tennisfreunde 
haben viel vor 

Vierter Spielplatz ersteht 

Nun wird es nicht mehr lange wäh­
ren, bis . der weiße Sport w ieder zm 
Geltung kommt. Mehr als je zuvor, 
da oder ersehnte vierte Platz zu Be­
ginn der Saison 1954 fertig s·eM; 
dürfte. Die entscheidenden Arbeiten 
wie z. B. das Verteilen der ersten 
Packlage sind nahezu abgeschlossen. 
Wir wollen hoffen, daß dies Dank 
der Unterstützung unseres v erehrten 
Hauptvereinsvorsitzenden Geilenberg 
emmal emgeschlagene Arbeitstempo 
w eitergeht und wir die Saison mit 
emer würdigen Platzweihe uns·eres 
Platzes eröffnen können. 
Selit Eröffnung der herrlichen Ten­
nishalle in Harnborn trainieren un­
sere erste Damen- nnd Henenmann­
schaft eifrig. Leider haben wir für 
das Training nur zwei Abende zur 
Verfügung, so daß nicht alle Inter­
essenten Gelegenheit haben, in der 
Halle zu spielen. Das Spiel ist natür­
lich enbschied€n schneller als auf 

Naturboden, was e'ine erhebliche 
Umstellung der Spielweise er•forderl. 
Trotzdem macht es v ie l Spaß und - · 
was schließlich enlsche.idend sein 
dürfte - hebt das Spielniveau. Lei­
der fehlt uns im Moment jede Ver­
gleichsmögHchkeit, da ein Hallen-
1:urnier gegen einen spielstarken 
Gegner kaum möglich sein dünfte . 
Für die kommende Saison haben wir 
uns viel vorgenommen. Zunächst ha­
ben wir die Absicht, einen guten 
Tra.iner für einen oder zwei Tage in 
der Woche zu verpflichten. Die Ver­
handlungen laufen und .dürften bald 
zum Abschluß kommen,. Nebe.il .der 
Teilnahme an den M e d e n- und 
Po e n s genspielen beabsichti­
gen wir einigen Spi1:zenspielern di e 
Mögl.ichkeit z.u geben, an offenen 
Turnieren teilzunehmen, um ihnen 
größere Spielerfahrung zu verschaf­
fen. 

Das kameradschaftlliche Zusammen­
~ein unserer Abteilung .findet auch 
m diesem Winter w e iterhin sbatt und 
zwar jeden Mittwoch nachmittag ab 
16.00 Uhr in der .,Mercatorclause", 
Mercatorstraße Nr. 92, Tel. 2 09 83. 

Gert Wo e l k e 

",.. 

am Kuhtor. 
Das Haus d~r Marken· 

...,.......,.a-_fl Hiid e/4J 

20 

Auf der Klingenspitze 
Offener Fechterbrief an die 

I_ Stadtväter 

In der Jahreshauptversammlung wur­
de der Abteilungsvorstand wieder­
gewählt. Also bleiJben Abeilungslei­
te.r Ernst Lau t er jung, Schrift­
wart Fritz S t e i n f o r t , Kassenwart 
WaJt.er K o 11, Fechtwart Hans 
Wo 1 f f, Jug endwart Frau Ursula 
Weberbar t o I d weiter im Amt. 
Der Posten des Waffenwarts wurde 
ruicht mehr besetzt, ,da, um Störungen 
während des Unterrichts zu vermei­
den, Laute rjung diese Arbeiten im 
Rahmen seines Geschäftes erledigen 
wird. Als Sachwalter für die elektri­
sche Degeneinrich tung stellte sich 
Gustav An d r i essen zur VeDfü­
gung. Als Pressewart wurde Gerd 
Gen n er neu gewählt. Viel Zeit 
nahmen die Ueberlegungen über die 
Höhe des Abteilungsbeitrages in An­
spruch. Es war aber mehr eine Fra­
ge, ob der Fechtmeister we.iler enga­
giert bleiben solle, oder ob mtm ihn 

im Hinblick auf die Finanzlage der 
Fechlabteilung aufgeben müsse. Da 
keine Möglichkeiten aufgezeigt wei­
den konnten, von anderer Seite, wie 
SLadt, Land, Bund oder Sportverbän­
den Mille! zur Bezahlun g des Fecht­
m isler.s zu erhalten, man sich ,aber 
zum urößlen Teil einig darüber war, 
n·icllt uuf einen rechtmeister verzich­
ten zu dürfen, wurde bei der folgen­
.den Abstimmung der Abteilungsbei­
tra,g für Aktive über 24 Jahre um 
DM 1,- auf DM 3,50 monatlich er­
höht; Jüngere entsprechend der be­
kannten Staffelung. 

Im übriqen brachte diese Versamm­
lung bittere Erkenntnisse, d1ie als 
Vorwürfe gegen die erhoben wur­
den, die es angeht. Es war nicht 
schwierig, zu erkennen, daß sich der 
Unwillen .der Duisburger Turner und 
Sportler mit Recht gegen die V er­
waltung der Stadt nichtel. Da die 
Fechter zur Ausübung ihres Sporl,s 
auf Turnhallen angewiesen sind, 
mischt sich i'lne Kla~J' erheblich in 
den Chor der Unzufriedenen. Am 
19. 3. 1953 wurde die Turnhalle c~er 
Johanna-Sc hus-Schnlc, die zweimal 
wöchcniJ,j h zur Vcrfügun9 stand, 

B esucht unsere Trainingsabende! 

bearbeiten wir jeden Druckauftrag . Wir wissen, wie 

eine gute Werbung, eine ged iegene Druckarbeit aus­

sehen muß. Erfahrene Fachleute und die modernsten 

technischen Mittel stehen zur Verfügung . 

BUCHD RU CKEREI PH. MICHAELI 
DUISBURG- HOCHFELD, Trautenaustr. 17 am Hochfelder Markt- Fernruf 21674 
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beschlagnahmt. Nachdem vorüberge­
hend in der Gausportschule Wedau 
gefochten wurde, erhielten die Fech · 
ter mit Not die Turnhalle des Land­
fermann -Gymnrusiums, die aber nur 
einmal wöchentlich von diesen be­
nutzt werden kann. Anstelle von 
normal mögliohen 105 Uebungsaben­
den konnte im Ablauf des Jahres 
\953 unter diesen Voraussetzungen 
nur an 62 Abenden gearbeitet wer; 
den. Diese unangenehmen Aenderun­
gen waren für einen geordneten 
Uebungsbetrieb äußerst nachtemg. 
Was sich darüber hinaus und ·im Zu­
sammenhang mit den nun gekürzten 
Uebungszeilen bei den verschiede­
nen vorjährigen Turnieren . auch 
schon durch schlechtere Ergebnisse 
auswirkte. Es muß damit gerechnet 
werden, 1daß sich die Folgen auch in 
Zukunft zeigen, wenn nicht sogar 
vertiefen werden . 

Es wurde klar er,kannl, daß, wenn 
man uns auch noch so häulii•g von 
zuständiger Stelle erzählt, wir, Duis­
burg, seien eine sportfreudige Stadt, 
hiermit weder eine Turnhalle :freige­
macht, geschweige denn gebaut wer­
den kann. Unser Mitgefühl gilt ohne 
Einschränkung den Flüchtlingen aus 
der Ostzone, und für einen .aus wirk­
licher Lebensg·efahr in den Westen 
des Reiches kommenden Deutschen 
wollen wir auch die anderen 99 auf­
nehmen. Aber ist .es erforderlich, 
daß darum auf die hiesigen Lebens­
notwendigkeiten in einem derarti­
gen Ausmaß verzichtet werden muß, 
und Turnhallen, von denen wir so­
wieso nicht genügend haben, viel­
leicht jahrelang für dlie Sportaus­
übung in Fortfall kommen? 

Muß der Ostzonenflüchtling in einem 
solch großen Umfange hofiert wer­
den? Kann ihm nicht auch zugemutet 
w.erden, vorübergehend vielleicht in 
Bar.acken, dlie als festes Durchgangs­
lager doch auf Jahre hinaus notwen­
dig sein werden, zu wohnen? 

Id1 erinnere, daß Bürger unserer 
Stadt monatelang, wenn nicht noch 
länger, hier in Duisburg in Bunkern 
und Baracken gewohnt haben, ehe 
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sie eine Wohnung erhielten. Und 
daß sie weiter monatelang, jahre­
lang und auch noch heule darauf 
warten, daß sie aus der Hausrats­
hilfe entschädigt werden. In dem Um­
fange, c:1aß sie für durch feindliche 
Bombenangriffe verlorene 4- und 5-
räumige Wohnungen nunmehr nach 
Jahren oder noch spd.ler eine Abfin­
dung erhalt-en, die liußerst unzurei­
chend ist und höchstens die Anschaf­
fung der Möbel für em Zimmer er­
laubt. Ich erinnere weiter an die 
noch evakuierten Duisburger, deren 
Rüc~kehr gerade mit Hinweis auf 
die drückende Wohnraumnot bis jetzt 
nicht möglich gewesen ist. Darum 
wird gefragt, warum es den Flücht­
lingen nicht z·ugemulet werden kann, 
auch ihrerseits einmal eine gewisse 
Uebergangszeit durchzuhauen? Denn, 
wenn ich schon einmal die Freiheit 
gewählt habe, dann müßte mir der 
Aufenthalt in einer I-lütte schon ein 
Königspalast im Vergleich zur "Un­
fl eiheit" sein. 

Soviel weiter durch die Versamm­
lung festgesteH wurde, sind in den 
benachbarten Städten Turnhallen 
nicht oder nicht mehr belegt. Darf 
man eigentlich St.adtvätern empfeh­
len, zu fragen, wie es die Nachbar­
städte gemacht haben? In mancher 
anderen .Beziehung scheinen uns letz­
tere schon sowieso einige Längen 
voraus zu sein. Ja, ja! - - Aber 
sind wir es nicht selber schuld, Sind 
unsere Stadtväter nicht von uns 
selbst gewählt worden? Nun, was 
wollen wir eigentlich? 

Folgende Termine liegen an: 
17. 1. Leistungsklasse II in Essen; 
31. 1. Leistungsklasse I (Ort noch 
nicht bekannt); 28. 2. Landesklasse 
(Gruppe Nord und Ost). Ort noah 
nicht bekannt; 20./21. 3. Rheinische 
Landessonderklasse im Sportpalast 
Hamborn; 3. 4. Rheinischer Fechter­
tag in Düsseldorf; 1./2. 5. Junioren­
Meisterschaften in Duisbur•g; 1.-9. 8. 
Ferienlager für Jugendliche bis 21 
Jahre, in Soest; 10.-20. 8. dasselbe 
für W€ibliche Jugendliche. 

Fritz S t e in f o r r t 

Wassersportler intensivieren Jugend­
arbeit 

Auch uns·ere Wasserspoll<iblt 'l liiiHJ 
hielt im Klubhause ihre dil'SJt!lll i!Jl' 
Hauptversammlung ab, dit• IIOI /, 
schneidender Kälte un cil'r Wi•dtlll 
gut l;Jesucht war. Abl<•,iiiiiii(NII'lli•l 
Bö h l e be,rdchtete von "' '" q 1 ol\1•11 
Erfolgen des Vorjahn•s 1111d ilolll , 11.11 
neuen Jahre bei a ll<•n I{I'CJtllit ' ll 11111 
an erster Stelle zu stl' hl •n. An '"''I 
Kondittion · de·r lll'k tlll llll'll 1\olllll ' l 
wird es lieg 11, ob d t' l t'lllt' od1•1 1111 
dere zu den Kanu W<•illllt•i~ll'l~thoil 
ten nach Macon (Si idll ill d\ll'i<'li) 
eingeladen Wl'l'ci<·n wl1d. 
Auch Segelohmilllll S <'II 11 111 • 1 1•111111 
te schöne Erlolqo Nl'illl'' 1\hll•illiii<J 
aufzeichnen. Ll'i,dt'l tsl dlt• II1•110JI1 
gunr~ am Kanu-W,IIIcl·C'ill st•lll l(l' 
ring. Beson,dc rcs All!ll'llllll•ll w 1, tl 111 

Zukunft auf clit• .I II I( l' II Ii II I II I' I l 
gelegt wcrcl<•n, lll tlll hollt i11 d1'" 
Männern Dliest'll, S ltllllt llltil W. 
Kl~nkenbcru l'illl'll ltll"ltilliq<'ll. Ju­
gendausschull sich <•rwtihlt Zlt hnben. 
Die Wahlen (JillCJl'll 1<1sch vonsLat­
ten, nachcl m dt•m lllshcoricJt' n Vor­
stand :Enlldslun!J t!tlt•iiL w r~dcn war. 
Werner Bö 111 wird dU h im neuen 
Sporbjahr mi·l SC'in •r großen Erfah­
rung der Abteilung zur Verfügung 
stehen. Bc~ontl rs erfreut w.aren alle, 
als Kame1<1cl liemmers sen. bekannt­
gab, daß Böhle für seine Leistungen 
als Sportwart des Deutschen Kanu­
Verbandes ll1lit der Goldenen Ehren­
nadel des DKV ausgezeichnet wor-
den ist . F. R. 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa. August Krachten 

Installationen, Zentralheizungen 

Bauklempnerei 

Du i s b ur g, Siechenhausstraße 8 

Fernruf 3 10 71 

PAUL NOPPER 
CHNEIDE RMEISTER 

Ouisburg 
.Junk •r·11str. 5 7 ~ Telefon 3 3 16 

Schilling & Momm 
WiENIIANDLUNG 

DUISI\URG 
I t t•ll lll ·ll(l'f :>l t 1111 · l'l'lltlllf 2046 1/63 

llnl111l 11h Wt·ll~ und Lttut•r 
Jlotnl, ,~ l oh, llnlldi'IM ~ n, BI<• ho und 

HOIH(II\ 

Walter Ernperhoff 
Schneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

Herrn . Lehnkering 
G. M. B . H. 

DUISBURG . VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen - Bleche - Röhren 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 
Duisburg 

Felsenstraße 55 - Fernruf 32040 
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Heinrieb Bedi.s jr .. 
D U I S B U R G: . Martinstraße 20 

Straßen•, Bahn- und Tiefbau 

RUF 3310!5 

WILLY CHRISTEN . STUCKGESCHÄFT 

Ausführung-------------­
sämtlicher Innen- und Außenputzarbeiten 

DUISBURG, MAINSTRASSE 24 - FERNRUF NR. 3 57 36 

Sporthaus Walter Holzhausen 

Bekleidung und Sportartikel für jeden Sport 

Faltboote, Zelte, Fahrtausrüstungen 

DU ISBURG, SONNENWALL 55, RUF 22243 

AUTO-ANRUF FRIEDRICH 
Abt.: Mietwagen Abt.; Selbstfahrer 

H.LOTH 

Rufnummer 21331 
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J. KROLL 

RuIn um m er 2 13 32 

Es war so. Unsere Fußballerste erlag 
in Hornberg 1:3 und mull sich nun da­
für gegen Hochheide schadlos halten. 

Tabellengeflüster 
Unsere Fußballerste führt 

Duisburg 48/99 17 12 2 3 38:15 26:8 

SpVg Hochheide 18 10 5 3 38:21 25:11 

TuS Mee rbc<k 18 11 2 5 40:27 24 :12 

VIB Kleve 03 18 11 1 6 41:25 23:13 

VIR 06 Neuß 19 8 7 4 29: 18 23:15 

Grünweiß Viersen 19 11 1 7 44:31 23:15 

IuS Unilori 18 9 3 6 42:38 21:15 

Hornberger SV 19 9 3 7 41:28 21:17 

Duisburg 08 19 9 3 7 25:26 21:17 

I. FC M.G1adbach 18 6 4 8 38:39 16:20 

SV Neukirchen 19 2 10 42:38 16 :22 

Preußen Kreield 18 3 12 25:46 9:27 

fCI!Iüls 19 4 14 20:66 6:32 

IuS Grevenbroich 19 2 16 14 :60 4:34 

I Jockeyelf führt Liga an 

Duisburg 48/99 6 5 0 1 13 :6 10:2 

Meiderleher SV 7 4 2 1 16:8 10:4 

RHC Rheine 6 4 I 15:5 9:3 

HC Kupferdreh 6 3 2 8:8 7 :5 

Preußen Münster 6 1 2 3 7:13 4:8 

Post Düsseldorl 7 I 1 5 4:18 3:11 

lCHamm 6 0 I 5 3:8 1:11 

Zu Senioren erklärt: 
Die Ab l ilungcn haben dem Verein 
lo i'BC!l,do Jugendliche ab 1. Januar 
1!!54 tlls ScnioH•n g meldet: 
T 11 r 11 <' n : I ltill'S F s , VolkerHar­
<IPr, Mtlllllt'd Sons; 
I' 11 II 11 tt ll : llt•lmul Acngenheyster, 
l>it•l<'t lllö<lwr, Kt~rlheinz . Dickma?TI, 
W oillt•r Fut•,o,w r ll•ans Pnck, Hennz 
Pink, lltlns Fal; r, WiHri,eodGoj, Gün­
lt'r lltll t, Mtlllin H •ckcs, RobertHom­
ht' I!J, l~udolr ll l'llwiq, Klctus Krabbe~ 
1 ro1 sL lÜ'IIH'IH'II, Oilo Lc1Ltng, Rudt 
Noli<', lll'lnr. .lii•q<'ll l'nJ)t', ~<tn[r ~ 
1'olh•1l, 11 1' 1111111 Htillt•r, ll ,u ns Sc lul!Cl· 
dl'l' Mt~nl11'cl Sc'h11l:r., Wl'tlll'r S hlocn­
,dol'll, I lt111S Sii 1lh, i\ll1ütl Tüupcl, 
Willi Will: 
!landb ,a ll : ßdi'Ll1 Eggert, Anne1i­
so Vollmer, Ilans lleier, Güntcr Lo.k­
kerb, Heinz Schmit<z, Horst Stuh­
meier, Rudolf Waldmarun; 
Lei eh t a tlhl e ti k: Altred iBacha­
rach, Kurt Friese, Leonhard Schwa~z, 
Horst Dani.el, Franz Geyer, Ach:HI~ 
Naumann Manfred Krämer, W[lh 
Gi,esecke' Fri!Jz iBustian, Cissy Hirsch, 
Helen Hoffmann, Ingrid Dieringer, 
Uselott~Neumann, Else Soldner, ·Hel­
g.a Krüger, AHred Hintrop; 
Ho c k e y : Elfriede Susen, Hilde­
gard Hares, Margret Böllert, Hdde­
gard Naubauer, Christine P.atzelt, 
Will~ Gebhardt, Helmut Kortz, Hans 
Bourgrugnon, Jos.e[ Hinüber; 
Tennis : Werner Gerken. Manofr·ed 
Siry, Alwin Willenbink; 
Tischtennis: Helmut 'Bublat, 
Peter Busch, Günter Gillissen, Wolf­
g·aJ119 Larners, Günter. Pallasch; 
F e c h t e n : Hans Andriess,en, Rein­
hold Dorn, Günter Gätg,ens, Ros e ­
marie Sorge, He!'bert Schmitz : 
Ba s lk. e t b a 11 : Petrer Boden, Wolf­
g·ang Wehner, Hmst Wildenbiailik; 
W a s s e r s p o r t : Günter Berner, 
Klaus Hergarten. 

Besten Dank 
Das Bild auf SeHe 15 ist uns freund­
licherweise vom DGA zur Verfügung 
gestellt worden. Wir danken dafür 
aufrichtig. 
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Wir gratulieren! 
Aufrichtige Glückwünsche zur Hoch­
zeit von 

Josef Dorn mit Brigitte J .an n o­
wi tz, 

Olto K l ein h o l z mit Liselotte 
Neumann, 

Egon G r a f mit Rosema~ie K ö t h e r; 

zur Verlobung von 
Kar1he·inz Kr o y man n mit H e n -
ny Balzer; 
~erner 

Gert und Trude E m m erd c h geb . 
Josten, zur Geburt eines kräftigen 
Sbammhalters. 

Wer hat Geburtstag? 
Folgende Altersmitglieder übe-r 50 
Lenze feiern ilhren Geburtstag im 

Februar 
am 2.: Wa!ter Haas und 

Fritz Werntgen, 
3.: Wilhelm Alb:ers, 
4.: Otto Amtzen (60 Jahre!). 

Edmund de Ia Chaux, 
5.: Fritz Kühn, 

Philipp Michaeli und 
Walter Werny 

7. : Theodor Becker, 
8.: Kar! Grothe, 

15-.: Heinrich Werns, 
17.: Friedrich Pollmann, 
21.: Wilhelm Stinn, 
23.: Adam Röthig; 

und im M ärrz: 
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3.: Ewald Troatz, 
5.: Wi!li Schneider, 
•8.: Fritz Gerb e:r, 
9.: Gerhard Hirschmann (65 J.!), 

14.: Heimich Ka!thoff, 
15.: Kar] Emmerich, 
16.: Friede! Grandjean, 
18.: Wilhelm Menz, 
20.: Rudo!tf Jungeblodt, 
24.: Willi Arntzen, 
25.: Hermann Grehl, 
26.: Kar! Böllert, 
29.: Hermann Witbig, 
30.: Kar! Kiefer (50 Jahre!), 
31.: Fritz Vahrerukamp. 

Anmeldungen 
iin der Zeit vom 18. Nov. 1953 bis 
25. Januar 1954: 
für Turnen : Kurt-Heinz Nicolay; 
für J< u ß b a ll : II intz Becker, Heia1z 
Broschell, Leonhand Späte; 
für H an d b a ll : IIildegard Kraut­
mann, Helmut Lappat; 
für L e i c h t a t h l e t i k : Günther 
Lange, Heinz Möhning; 
für Hockey: Werne r Bündgens; · 
für W a s s ·er s p o r t : Willleim A l­
bers, Heinz Krümpelma nn, Josef 
Retzler, Han.s-J. Steinborn; 
für Ti s c h t e n n i s : Heinz IIalver­
kamps. 

Abmeldungen 
im gleichen Ze!Ltr<aum: Josef Hege­
wald, Margret Geiler, Kurt Schaef­
fer, Emmi Bleikamp geb. Driescher, 
Heinz Krins, Anton W.agner, Leon 
Markowitz, Siegfried Florian, Hans 
Franke, Helmut Porck, Heinz Schmilz , 
Ludwig Mühlig, Helmut Oppenberg, 
FTau Gerda Korb, Detmar Mantell, 
Alfred Lindilorst, Reinhild Fingerhut, 
Olto Wö!wer, Fritz Klos'lermeier, 
Edmund Koch, Otto Koch, Hans Pfeif­
f•er, Bannelore Bruckmann, Walter 
Lorin, Rudolf Korischem, Paul Braun, 
Paul Keßler, Henny Lei·se. 

Hein, quält Di wat? 
Es .i.st richt•i•g, .daß unse.rem Haus­
k a s s i e r er empfohlen wurde, 
wenn irgend möglich, die Mitglieds­
beoiträge gle·idl für die Dauer eines 
ViePteljahres einzusäckeln, weil ihm 
dras manc'hen Weg erspMt. Gell, da­
für haoberr wir Verständms? 

Es ist unrichti•g, wenn die Ploatzord­
r.er die A r m b •i n d e n nach den 
Spi•elen Jn die Tasche stecken unrl 
heimpilgern. Beim nächsten Male 
fehlen diese Merkmale höchster 
Hausgewalt Und d:as ist peinlich. 
Ein jüngeres Moillglied unserer Fuß­
hall·Abteilung sucht eine St•ellung 
als Bäckerg ·ehilfe. Wer e~ ist, 
was er kann - na türlich im Beruf 
- sagt Heinz Rosenbauer (Telefon: 
Du.isburg 2 08 45). 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 337 9-'1 

A U SFOHRUN V N 
Z E N T R A L H E I L LI N <.• I N 

WARMWASSERVl RSO R<.•ll N <.• 
UMANDERUNGEN 

Rl Pi\1'/\lliRI N 

Getränke~ 8 ck 
Alkoholfreie Qunlit lt (, l rl ulu 

Markenbiere- l{ohh' u ll ll~< 

Afci-Cola • BirhurK•·r Apl1 I ult 

Wilh. Arntz n 

r 

Duisburg, Oh l' tHI 111 1\ ~~~ i ll lt •ltlll I ll II ~ 

Spezialwcrk1tatt f(tr Rt., lhuhvN~•Iuolhnljl 

Anferti gung o lmtlll"lll r So flllluduutllwl 

(Lastwagcnpt ,•n lln, M oukt ,.,,, Wno!J<IIIill'!k!ln) 

GcLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

Duisburg, Grabenstraße 61 - Telefon 3 17 12 

SMmtliche 

SCHREINERARBEITEN 

10111'1 pr·ompl flUS 

or Köther 
M11 o lro~rl. c. h r· < I n o r e i 

I tri l11rr'q 

l'hllor.oplii nw< 0 15 

I tll'llt ·rd Z 3 n 

13 rücksichligt 

unsere 

Inserenten! 

rtJ!fi] 
Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
Eij,i!J:i:l ·hjl,j ·U I DU I SB UR G, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 2 2359 Postfach 308 
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2 . 
WELCHE 

DRUCKEREI 
ARBEITET 

SCHNELL UND 

PREISWERT 

MIT TYPO -

GRAPHISCHEN, SINN ­

GEMÄSSEN UND FORM­

SCHONEN 

GESTALTUNGS ­

MITTELN 

BUCH-, KUNST- UND VERLAGSDRUCKEREI 

OTTO HECKER 
DUISBURG 

AVERDUNKSTRO 29 0 FERNRUF 306 34 

Frau Wirt in hAtte auch ein Clu. 

In diesem war nid't irgendwas 
~ 0 do • 

_,... •n aeaem wer das neu e: 

~ ~ 
0 

50 des Bier, das .l(mg_h, 
/

0
-"_. ' ~ J1 heißt -

1;; '\ , , (// "-.. , - ""(~ '\ \ J das meinten alle Giste l 

"_-._ I~~ 
' "\;,. (.'/ :-1 

BRAUSTliTTE : KONIG - BUUEREI 0 OUISBUIG · IEECK 

Peter Bischoff, Duisburg-W'ort 
Mech. Bau- und Möbelschreinerei 

Im Schlank 79 - Fern pro e her 010 

· Fabrik für Arb e it c hul z- nnd ß ruf skl idung 

Beekstraße 33 - DU 1 UR Telefon : 20134 



Zu Ieder Zeit 

an ieden Ort 
tadellos gekleidet sein­

mit Herren-Kleidung von 

DAS KAUFHAUS AN DER l!EEKSTRASSE IN OUISBURQ 


